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Neuzeitliche Möbel und

Innen-Einrichtungen

Zum Gedenkest an
Hermann Pärli

Allen, die Hermann Pärli-Herzog kannten,
war es ganz unfassbar, als sie die Todesanzeige
lasen. Gross ist der Verlust für Gattin und
Kinder, welche nun um den Verstorbenen
trauern.

Hermann Pärli hatte einen weit ausgedelm-
ten Bekanntenkreis, da er doch 40 Jahre lang
im Notariatsbüro bei Paul von Greyerz amtete.
Damit blieb seine Werktätigkeit keineswegs
beendet, denn im protestantisch - kirchlichen
Hilfsverein versah er das Amt eines Kassiers,
desgleichen im Verein zur Unterstützung durch
Arbeit. Er gehörte auch dem Vorstand des
Hiilfsvereins der Stadt Bern an. Ausserdem
batte Hermann Pärli auch mehrere Jahre Sitz
im Kirchenrate der Johannes-Kirche. Seit, vie-
len Jahren widmete sich Freund Pärli immer
jioch dem Verein Philadelphia, dem er schon
als Jüngling begeistert angehört hatte.

Alle, die mit Hermann Pärli in Berührung
kamen, rühmten seine Güte, seine Pünktlich-
keit und Zuverlässigkeit. Jederzeit zeigte er
sich hilfsbereit. Er widmete sich voller Hin-
gäbe den Seinen, war das Vorbild eines lie-
benden Familienvaters. Obschon er eher ein
Stiller schien, konnte er sehr fröhlich mit den
frohen .sein, hatte er doch ein zugängliches
Gemüt. An seinem Berufe, dem Büro an der
Zeughausgasse, hing er mit ganzem Herzen und
konnte sieh nur schwer in die Aenderung
schicken, als Herr Gullotti das Notariat über-
nahm, denn Hermann Pärli blieb all die Jahre
durch nicht nur der Mitarbeiter seines Patrons,
sondern wurde ein Freund von Paul von
Greyerz.

Niemand hätte es für möglich gehalten, dass
miser Freund schon 67 Jahre alt sei, so frisch,
beweglich jugendhaft sah er aus. In den letzten
Jahren. traf man ihn regelmässig in den Lau-
»ffl, wenn er zur neuen Arbeit ins Brocken-
baus ging, oder von dort kam. Er, der noch
jjas liebe alte Bern gekannt, konnte der zur
lärmenden, wimmelnden Großstadt gewordenen
lundesstadt keinen Geschmack mehr abgewin-
"en. Darin, gehen auch wir einig mit ihm.

Diesem Dasein wurde unser Freund vom
Allmächtigen entrissen. Er, der über Leben und
»od entscheidet, führte Hermann Pärli in ein
besseres Sein. Trotz allem plötzliehen Gesche-
,® war er nicht unvorbereitet, da ihm als

gläubigem Christen die Religion alles das
nach dem sein edles Herz verlangte. Ma-

erielleg Wohlergehen allein genügte ihm nicht,
jeine Religiosität zeigte nie etwas aufdringli-
"es, sie ruhte in seinem tiefen Innern als

"er ihn bereichernde Schatz.
.fetschluss des Ewigen bereitete einem Men-

® jähes Ende, der den Seinen als Gatte
« Vater noch so notwendig gewesen wäre,
l®® unerwartetes Hinscheiden bleibt allen un-
Riu v,' ®*®er unabänderliche Tatsache. Sein

id bleibt lebendig in uns, der liebe Verbli-
feuchtet wie ein helles Licht uns ent-Äi ©as möge der Gattin und den Kindern

b Droste gereichen, dass wir mitfühlend ihr
Leid teilen.

Rudolf Trabold

Alt iVvu /A7<i7 «vi? for ^ j

Die meisten bernischen Zunfthäuser, mit
ihren prächtigen Fronten, mit den grossen
Figuren des Zunftwappens, den schweren
Türen mit dem eisernen Klopfer, hinter
denen ein fast düsteres Treppenhaus liegt,
finden wir in der Alt-Stadt. Wer diese
Häuser kennt, mit ihren grossen, hohen
Räumen, den gediegen-vornehmen Stuben,
in denen sich die Zünfte mit den Vorge-
setzten zum Jahresbott treffen, der ver-
steht auch, warum hier auch heute noch
der Qualitätsgedanke in den Geschäften

vor allen andern, vielleicht moderneren
Verkaufsgrundsätzen steht

.Äjm.

fi tionsf

sofort würde eine
Waschmaschine an-
geschafft von der alt-
bewährten Installa-
tionsfirma

vorm. Stettbacher
Junkerngasse 40 Bern Tel, 3 04 93
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.41!,-». àis Hermann Sàrll-Rsriîvx kannten,
vsr es Kan? unkassbar, sis sis àis kocissanzeiZs
lsssn. (Iross ist à- Verlust kür (Istti'n unà
Kiiicisr, veieks nun um àsn Verstorbenen
trauern.

Hermann Ssrti batte einen weit susMàskn-
ten Rsksnntsnkrsis, à s sr àook 4V .labre lanK
im Rotsristsdüro bei kau! von tìrevsr? smtsts.
Damit blieb seins WsrktstiKksit keinssvsZs
dsenàet, clean im protestsntisek - kireklieben
biitsvsrsin vsrssb er clas /cmt sines Kassiers,
ciesglsicksn im Verein ?ur vntsrstüt?unZ àcirok
àrbsit. kr Ksbörte aueb àem Vorstsnà cles
Mlisvsrsins clsr 8tsàt Lern sn, Viisserciem
datte Hermann kärli sueb msbrsre Iskre Lit?,
im kirebenrats àsr loksnnes-kirebs. Lsit vie-
len Isdrsn viàmsts sieb krsunà kärli immer
Mb äsin Verein Sbilsclslpbis, ctem sr sebon
à ânMnK dsKsistsrt angskört kstte.

àlle, clie mit Hermann l'ärii in kerükrung
lismen, rükmtsn seine tints, seine küaktiiek-
Iceit unà Zuverlässigkeit. àeàsrzsit zeigte sr
Äck kilksbsreit. kr viàmsts sieb voller Ria-
Mbe àsn Leinen, var àas Vorbilci eines lis-
bsllàen kainilienvstsrs. Obsekon sr sbsr sin
Ailler sedien, konnte er sskr kröblivk mit clvn
kroksn sein, kstte sr ctoek sin zugängtiekes
llsinüt. ^.n seinsin keruts, ctsm Büro an 6er
^eugkansAssse, bing er mit ganzem ltsr?.sn unà
dvMte sieb nur sekver in àis ^snàsrung
âiàsn, sis Herr LiuIIotti ciss Notariat über-
àin, clean Hermann kärti blieb sit àis àabrs
àreb niât nur clsr Nitarbsitsr ssivss katrons,
wvàsrn vuràs ein krsunà von ksui von
ürsxsrz.

Nsmanà kstte es kür mögliok geksttsn, àsss
lmssr krsunct sobon 67 àskre slt sei, so krisek,
devegtiek jugsnàkatt sak «r sus. In ctsn letzten
àrsn trsk insn idn regelmässig in àsn I.su-
»M. venn er ?.ur neuen Arbeit ins örocken-
àuz gj»^, oclsr von àt kam. kr, àsr noek
MS Uede Alts kern gekannt, konrà âer xu?
iârwsnàsn, vjmmsinàsn (Iroôstaàt gevoràsnsn
»uncissstsclt keinen tZssokmsok inskr sdgsvin-

Darin. geben auok vir einig mit ikm.
Diesem Dasein vuràe unser krsunà vom

àUwìiektÎKsn entrissen, kr, àsr über ksbsn unà
wcl àtseksiàst, küdrts Hermann kärli in ein
besseres Lein, I'rotz silsm plöt?.licksn tZsseds-
M vsr er niekt unvorbereitet, àa ibm sis
NsubiMm kkristsn âie kelixion altes às
M> nsok àem sein eàtss ilvr?. vsrlsnKts. Na-
visiles Màlerxsbsn allein Ksnüzte ikm niekt.
^>bs RtzlZ^iasjtSt ^sixts nie etwas sukclrinKli-
us», sis rukts in seinem tisksn Innern als

ber ibn bsrsieksrnàs Lebst?..
ûàekluss cles kvixen bereitste einem Neu-

° à UN jA^gz zz^àe, àsr àsn Leinen als Datte
Väter noek 80 not^vsnctiA Z6>v66e:i nÄrs.

-^^usivsrtstss Ilinsebelclen bleibt allen un-
km?àt »der unabânàstlieks kstsseks. Lein

M bleibt lebsnàiA in uns, àsr liebe Vsrbli-
î^ Isuektst vie ein Keiles Kiekt uns ent-
wwì îàct mö»e àsr tisttin unà àsn kinàsrn

» l roste zsrsiàsn, àass vir rnitkûdtsnà ikr
^°Wss keià teilen.

Rnàolk Irabolà

Alt Kern KST' ^
^

Die meisten bsrniscbsn Tlunktkäussr, mit
ibrsn präcbtigen trontsn, mit clsn grossen
tigursn cles ^unttvappens, cisn scbversn
Vürsn mit ctsm eisernen Xiopter, bintsr
clsnen sin last clvstsrss kreppsnbcius iisgt,
finden vir in der i^!t-5tcicit. Wer clisse

i-iäussr icsnnt, mit ibrsn grossen, bobsn
ktäumen, clen gsdisgsn-vornebmsn Ztuben,
in clsnen sick clie Zünfte mit cisn Vorgs-
setzten zum labresbott treffen, cler vsr-
sfsbt auck, varvm bisr oucb beute nocb
clsr t°iualltötsgscionl<s in cisn Lsscböftsn
vor allen andern, vlsllelcbt moderneren

Vsrlcavfsgrundsätzsn stebt
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tionzfirma

vorm. Ltettbacker
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